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Von einem auf die Spitze getriebenen Kräftemessen auf See
zwischen einer Supermacht und einer kleinen Seemacht, hat man bis jetzt
nichts gehört, aber man darf wohl darauf zählen, daß sich in jenem
Fall auch die Taktik eines «Volkskrieges auf See» entwickeln würde.
Island, eine Insel mit einer Bevölkerung von weniger als einer Viertelmillion,

ist bei seiner Konfrontation mit Großbritannien, der einstigen
Herrin der Meere, gar nicht schlecht davongekommen.

In: «Broadsheet», September 1974

Ehrung für Paul Robeson
Paul Robeson, ein großer Sänger, Schauspieler, Athlet, Jurist und
Friedenskämpfer — ein prächtiger schwarzer Amerikaner, der an der Gründung

der Weilt-Friedensbewegung zu Paris im Jahre 1949 teilnahm,
erfuhr eine Ehrung an der Präsidenten-Konferenz zum 25jährigen
Jubiläum des Welt-Friedensrates in Baris.

1949 erklärte Robeson: «Es ist undenkbar, daß amerikanische
Neger für ihre Unterdrücker an einem Krieg gegen die Sowjetunion
teilnehmen könnten, nachdem die Sowjetunion unsere schwarzen Brüder
innerhalb einer Generation zu menschlicher Würde erhoben hat.»

Für diese Worte wurde Robeson von der USA-Regierung als Feind
Nummer Eins gebrandmarkt und erfuhr jede Art von Belästigung und
Verfolgung; man machte es ihm fast unmöglich, seinen Lebensunterhalt
zu verdienen. Präsident Truman unterzeichnete (zur Zeit des Kalten
Krieges) einen Erlaß, der Robeson verbot, das Land zu verlassen. Als
direkte Folge davon kam es zum Zusammenstoß von Peekskill im Staate
New York, wo Paul Robeson ein Konzert im Freien zu geben versuchte.
Zuhörer wurden von über zweitausend Polizisten und Rassenrowdies
angegriffen. Keine Konzerthalle war für Robeson mehr zu haben und
jede Organisation, die sich für ihn einsetzte, wurde bedroht.

Das Welt-Friedens-Komitee schickte ihm nachstehende Botschaft:
«Wir grüßen und ehren Sie als eine der mächtigsten schwarzen Stimmen
gegen die Unterdrückung von Menschen auf Grund ihrer Rasse oder
Hautfarbe — ihrer Nationalität oder Religion. Der Pfad, den Sie
freimachten, hat Leute begeistert, wo immer in der Welt sie für Freiheit
und Frieden kämpfen.»

259


	Ehrung für Paul Robeson

